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Weihnachten steht vor der Tür.
Was ist Ihnen persönlich in die-
ser Zeit wichtig?
ManfredRapf:Weihnachtenist
das Fest der Familie und ich
genieße es, die Feiertage mit
meiner Frau und unseren
Kindern zu verbringen. Na-
türlich stimmt Weihnachten
auch nachdenklich. Es wird
einem dann oft bewusst, wie
gutmaneshatund,dassesauf
der anderen Seite Menschen
gibt, die nicht einmal ein
Dach über dem Kopf haben.
Auch die Entschleunigung,
die diese Zeit mit sich bringt
istmir sehrwichtig.

Als Generaldirektor einer der
größten Lebensversicherungen
in Österreich können Sie auch
vieles bewegen, die Welt ein
bisschen besser machen. Set-
zen Sie hier Initiativen?

Als Unternehmen tragen
wir auch eine gesell-
schaftliche Verantwortung
und wir versuchen dieser
mitverschiedenenInitiativen
gerecht zu werden. Zum
Beispiel im Rahmen eines
„Social-Active-Day“, wo sich
viele unserer Mitarbeiter
einenTag freiwillig fürunter-
schiedlichste soziale Projek-
te engagieren.

Zudem unterstützen wir
verschiedene Initiativen wie
beispielsweise WineAid.
Hier werden durch den

„Pensionsvorsorge hoch im Kurs“
Interview. ManfredRapf,Generaldirektorder sVersicherungüberWeihnachtenunddieChancen2018

Verkauf von eigens produ-
zierten Weinen ausgewählte
Kinderhilfsprojekte der Ös-
terreichischen Kinder-Krebs-
Hilfe (ÖKKH)undderGesell-
schaft österreichischer Kin-
derdörfer (GÖK) unter-
stützt.

Darüber hinaus unter-
stützenwirauchdenLandes-
verbandHospizNÖ.DiesVer-
sicherung beteiligt sich bei
der Ausbildung und Entsen-
dung von Palliativbeauftrag-
ten und hilft so mit, die Qua-
lität der Arbeit in den Pflege-

in Auftrag gegebenen IMAS-
Studie zeigt, dass den Öster-
reichern die gesellschaft-
lichen Veränderungen deut-
lich zu schnell gehen.

Welche Auswirkungen hat das
hohe Tempo auf unser Leben?

Interessant ist, dass die
hohe Geschwindigkeit des
gesellschaftlichen Wandels
die Österreicher laut Studie
pessimistisch stimmt. Denn
mit zunehmender Veränder-
ungsgeschwindigkeit wird
die Zukunft immer unbe-
rechenbarer. Das macht
Menschen unsicher, denn
heute ist einfach nicht mehr
einzuschätzen was morgen,
geschweigedenninzehnJah-
ren seinwird. 29 Prozent der
Österreicher blicken deshalb
mit Skepsis, 31 Prozent so-
gar mit Sorge auf den Zeit-
raum der kommenden zehn
Jahre.

Wie verändert diese Zukunfts-
skepsis das Vorsorgeverhalten
der Menschen?

Die Menschen sind vor-
sichtiger geworden und
auch das Vertrauen in den
Staatsinkt.LautIMAS-Studie
glauben drei Viertel (73%)
nicht daran, dass sie zum
Zeitpunkt ihrer Pensionie-
rung alleine mit der gesetz-
lichen Pension ihren Lebens-
standard halten werden

können. Kein Wunder also,
dass mittlerweile 84 Prozent
ergänzende Altersvorsorge
als ein wichtiges Thema er-
achten.

Vor welche Herausforderungen

triebskanal werden wir auch
in Zukunft im Auge haben
undweiter Produkte auf ihre
Onlinefähigkeit prüfen.

Immer mehr Fintechs drängen
in den Versicherungsmarkt. Be-
unruhigt Sie das?

Von Außenstehenden
wird es gerne als Kampf Fin-
techs gegen etablierte Ver-
sicherer hochstilisiert. Doch
es zeigt sich immer öfter,
dass es selten ein Gegen-
einander als vielmehr ein
Miteinander ist. Die neuen
Anbieter verwirklichen ab-
seits komplizierter Kon-
zernstrukturen neue Ideen
und bieten diese immer
wieder etablierten Versiche-
rungsunternehmenan.

Gibt es Produkte die aktuell
besonders nachgefragtwerden?

Seit einigen Jahren steht
die private Pensionsvorsorge
wiederhochimKursweil,wie
vorhin erwähnt, das Vertrau-
en in den Staat als alleiniger
Pensionsleister stetig sinkt.
Aufgrund der aktuell sehr
niedrigen Leitzinsen der
Europäischen Zentralbank,
feiert die fondsgebundene
Lebensversicherung ein
Comeback. Die Menschen
sind wieder bereit etwas
mehr Risiko zu nehmen und
hier bietet die fondsgebun-
dene Lebensversicherung

steuerliche Vorteile, die bei
Kundengutankommen.Aber
auch im Gesundheitsbereich
gehen die Österreicher ver-
mehrt auf Nummer sicher
und schließen eine private
Krankenzusatzversicherung
ab, um sich für den Fall der
Fälle den gewünschten Kom-
fort und eine hervorragende
medizinische Betreuung zu
sichern.

Was schenken Sie eigentlich zu
Weihnachten?

Wir schenken uns meist
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„Als Unternehmen
tragen wir
auch eine

gesellschaftliche
Verantwortung.“

„Die großen
Themen unserer

Zeit sind
Geschwindigkeit und

Flexibilität.“

„Die Menschen
sind wieder bereit

etwas mehr
Risiko zu

nehmen.“

heimen in Niederösterreich
entscheidend zu verbessern.

Sie sprechen von entschleu-
nigten Weihnachten. Ist Ihnen
unser Lebenstempo zu hoch?

Ab und an, ja. Aber hier
geht es mir nicht anders als
sehr vielen Menschen in
Österreich. Durch Laptop,
Tablet, Handy und Co. sind
wir mittlerweile immer und
überall erreichbar und die
Technik hat unser Leben fest
im Griff. Auch eine von uns,
Erste Bank und Sparkassen

stellt die große Geschwindig-
keit des Wandels Versiche-
rungsunternehmen?

Die großen Themen un-
serer Zeit sind Geschwindig-
keit und Flexibilität. Das ver-
ändert uns Menschen und
deshalb haben wir auch un-
sere Produkte in Richtung
Flexibilität und Einfachheit
angepasst. So haben wir erst
vor Kurzem den s Alpin-Un-
fall-Schutz und den s Run-
ning-Unfall-Schutz auf den
Markt gebracht. Kurzfristige
Unfallversicherungen, die
beiBedarfspontanamSmart-
phone für ein bis sieben Tage
abgeschlossen werden kön-
nen. Daneben lässt sich auch
unser vollwertiger s Unfall-
SchutzinGeorge,derOnline-
banking-Plattform von Erste
Bank und Sparkassen, jeder-
zeit abschließen. Diesen Ver-

Kleinigkeiten.VieleGeschen-
ke unter dem Christbaum
sind zwar schön anzusehen,
aber wenig nachhaltig und
auch die Freude hält meist
nicht lange an. Aber ich sor-
ge darüber hinaus seit langer
Zeit für meine Kinder vor.
Mit Studienbeginn oder
wennmaldieZeit der Famili-
engründung ansteht, ist
dieses Geld dann sicher ein
wichtiger Beitrag und wird
dann hoffentlich mehr Freu-
de stiften als heute eine neue
Spielkonsole. – S. SCOPPETTA
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Manfred Rapf,
Generaldirektor der
s Versicherung
erachtet den
gesellschaftlichen
Wandel als große
Herausforderung für
die Menschen, aber
auch für Versicherungs-
unternehmen
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Welcher Vorsorge-Typ
sind Sie?

0 bis 6 Punkte
Sie sind ein Lebenskünstler, wie er im Buche steht. Sie nehmen das
Leben so, wie es gerade kommt. Was morgen ist, interessiert nicht.
Was zählt, ist der schöne Moment. Sie wollen das Jetzt, Hier und
Heute genießen und sich nicht durch langfristig angelegte
Lebenspläne den Blick auf die nahe Zukunft verstellen, die ja
selbstgestalterisch in Ihren eigenen Händen liegt. Vergessen Sie
aber nicht, dass sich ein Leben durch ein unvorhersehbares Ereignis
von einem Moment auf den anderen völlig ändern kann.
Dann wäre es doch ganz gut, wenn man auch für solche Fälle
vorgesorgt hätte.

7 bis 14 Punkte
Sie geben gern Geld aus. Für schöne Dinge, für einen gewissen
Luxus, für Statussymbole, die man einfach haben muss. Wenn Sie
beim Shoppen der Konsumrausch überkommt, greifen Sie ungeniert

zu. Von Zeit zu Zeit holt Sie aber die finanzielle Wirklichkeit ein.
Wenn die Mahnungen bündelweise eintrudeln oder der
Kontoauszug tief in die roten Zahlen rutscht, überlegen Sie
angestrengt, wie Sie aus der Bredouille kommen könnten. Lassen
Sie es doch nicht so weit kommen. Sprechen Sie mit Ihrem
Bankberater rechtzeitig über intelligente Vorsorgeprodukte und
investieren Sie darin Ihr Geld. Um einer schönen Zukunft willen.

15 bis 22 Punkte
Sie wissen, was Sie sich finanziell leisten können und vermeiden
Ausgaben, die Ihren Kontostand ins Minus treiben. Vielleicht
beschäftigen Sie sich manchmal im Traum damit, was denn wäre,
wenn ... Ihre realistische Ader holt Sie aber schnell in die finanzielle
Wirklichkeit zurück. Wenn Ihnen eine große Ausgabe ins Haus
steht, erstellen Sie einen Finanzplan und versuchen auf das
ersehnte Objekt hinzusparen. Hilfreich erweisen sich dabei auch

profitable Investitionen. Sie haben es schließlich selbst in der Hand,
Ihr Leben zu gestalten und durch geschickte Vorsorge schon jetzt
darauf zu schauen, dass Sie auch später gut zurechtkommen.

23 bis 30 Punkte
Sie brauchen das Gefühl beständiger Sicherheit und schlagen nur
dann einen Weg ein, wenn Sie jeder Schritt dem Ziel langsam, aber
sicher näher bringt. Sie sind sorgsam im Umgang mit Geld, wollen
stets für alle Eventualitäten vorgesorgt haben und sich nicht auf
Spekulationen – egal welcher Art – einlassen. Mit unverlässlichen
Zeitgenossen wollen Sie genauso wenig zu tun haben wie mit
dubiosen Geschäften. Bevor Sie Ihr Geld anlegen, holen Sie
Informationen ein und lassen sich von vertrauenswürdigen
Experten beraten. Ideal für Sie wäre deshalb, eine Auswahl von
auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittener Vorsorgeprodukte, aus denen
Sie wählen können.

Nach Sicherheit sehnen sich Ihrer
Meinung nach Menschen, die…
a) sich nicht mehr den Wirren eines
unberechenbaren Schicksals
aussetzen wollen. (1)

b) fürchten, dass man ihnen
etwas wegnehmen könnte. (2)

c) am Leben vorbeigehen und
vergessen, wie es ist, Spaß
zu haben. (0)

d) für sich und Ihre Leben
vorsorgen wollen. (3)

Was zählt, ist der Moment: Was
meinen Sie zu diesem Spruch?
a) Ja, man weiß ja schließlich nie, wie
lange das Leben noch dauert. (1)

b) Man soll den Moment genießen,
aber man sollte auch an die Zeit
danach denken. (2)

c) Ja. Vor allem, wenn der Moment
schön ist. (0)

d) Ein Moment sagt gar nichts aus.
Was zählt, ist das große Ganze. (3)

Wofür geben Sie eher Geld aus?
a) Für Menschen, die ich mag. (1)
b) Für meine Bedürfnisse. (2)
c) Für meine Zukunft. (3)
d) Für meine persönlichen Wünsche. (0)

Welchem Spiel ähnelt Ihrer
Meinung nach am ehesten
das Leben?
a) Das Leben ist für mich wie ein
Pokerspiel. Es gewinnt nur
derjenige, der Risiken eingeht. (0)

b) Einem Schachspiel. Mit einer
klugen Strategie bleibt man
schlussendlich Sieger. (2)

c) Einem Mensch-Ärgere-Dich-Nicht.
Wenn man vorsorgt, ist man
besser dran. (3)

d) Einem Mikado: Das Schicksal wirft
die Halme stets in eine unberechen-
bare Richtung. (1)

Was würden Sie mit einem hohen
Lottogewinn machen?
a) Ich leiste mir alle
schönen Dinge, auf die ich
bisher verzichten musste. (1)

b) Ich lege das Geld an und
suche Rat bei versierten
Experten. (3)

c) Zuerst lade ich alle zum
Feiern ein und dann sorge ich
für die Zukunft vor. (2)

d) Ich kündige den Job und
buche eine Weltreise. (0)

Legen Sie Wert auf Statussymbole,
wie ein teures Auto, edle Uhren, etc.?
a) Ja, sie symbolisieren schließlich den
Platz in der Gesellschaft. (1)

b) Nein, denn ich will ja nicht jedem
zeigen, was ich habe. (3)

c) Statussymbole sind mir völlig egal. (0)
d) Hin und wieder leiste ich mir
so etwas. (2)

Wo kaufen Sie meist technisch hochwertige Geräte?
a) Ich studiere Werbeprospekte und schlage zu, wenn
es ein gutes Angebot gibt. (2)

b) Dort, wo es online am billigsten ist. (3)
c) Im Elektrofachgeschäft; wenn es ein Problem gibt,
habe ich gleich den Experten an der Hand. (1)

d) Überall, wo ich gerade etwas entdecke. (0)

Jetzt auf vieles zu verzichten, um für später
zu sparen. Das bedeutet in Ihren Augen, ...
a) an die Zukunft zu denken und
darauf hinzuarbeiten. (3)

b) ein frühzeitiges Ergreisen. (0)
c) ruhig schlafen zu können. (2)
d) unendliche Fadesse. Ich hab es
lieber heute lustiger. (1)

Welches Verhalten passt beim
Geldanlegen zu Ihnen?
a) Ich vertraue dem Rat
meines Bankberaters. (2)

b) Ich entscheide intuitiv. (1)
c) Ich habe mich schon
ausführlich informiert und
veranlage mein Geld selbst. (3)

d) Ich lege Geld an, indem ich
dafür schöne Dinge kaufe. (0)

von Andrea Wicho
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Eichhörnchen sammeln eifrig Nüsse für die kalte Jahreszeit.
Was würden Sie gern hamstern?
a) So viel Geld, dass ich meinen gewohnten Lebensstandard auch im Alter halten kann (3)
b) Ein Übermaß an Liebe, von dem ich immer zehren kann, wenn es gerade nicht so gut läuft. (0)
c) Nahrungsmittel, Getränke, Heizöl, etc., was man eben in Krisenzeiten brauchen kann. (2)
d) Energie. Für den Fall, dass ich später einmal nicht mehr so viel Kraft habe. (1)
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W
eihnachten steht
vor der Tür und die
Pisten, Loipen und

schneebedeckten Hänge lo-
cken Sportbegeisterte in die
Berge. Um den Winterspaß
auf Schiern, dem Snow-
board oder auf der Rodel un-
gestört genießen zu können,
sollte man an den richtigen
Unfallschutz für sich und die
Familie denken.

Laut Kuratorium für Ver-
kehrssicherheitereignensich
im österreichweiten Durch-
schnitt rund 23.100 Ski- und
4200Snowboard-Unfällepro
Jahr. Mit der Rodel verun-
glücken rund 1400 Personen
so schwer, dass sie ins
Krankenhaus müssen. Die
unfreiwillige Bekanntschaft
mit der harten Kunstschnee-
piste, die Übermüdung der
Sportler oder pure Risiko-
freude können zu schweren
Sportunfällen führen. Auch
ist man nicht alleine auf der
Piste und kann ohne eigenes
Zutun in einen Unfall ver-
wickelt werden. Manfred
Bartalszky, Vorstandsdirek-
tor der Sparkassen Versiche-
rung:„Grundsätzlichwerden
dieRisiken bei Freizeitaktivi-
täten von den Österreichern
unterschätzt. Dabei passie-
ren 75 Prozent aller Unfälle
beim Sport, im Haushalt
oder in der Freizeit.“

Zwar wird man in Öster-
reichnacheinemUnfall inder
Freizeit medizinisch erstver-
sorgt,dochkommteszuFolge-
schäden,wie etwa Invalidität,
sogibteskeineLeistungenaus
der Sozialversicherung. „Die
gesetzliche Unfallversiche-
rungkommtnur fürdieFolge-

Volle Sicherheit
für Aktive
Unfallschutz. Sportbegeistertekönnen
sichnunauchkurzfristigundper
Mausklickmit einerprivaten
Unfallversicherungabsichern.Sokann
mandenUrlaubentspanntgenießen.

kosten von Unfällen auf, die
sich am Arbeitsplatz oder auf
dem Weg dorthin ereignen.
Für alle Unfälle in der Freizeit
oder im Haushalt gibt es hin-
gegen keinen gesetzlichen
Schutz“, warnt Bartalszky.
Auch können sich Bergekos-
ten im Gebirge auf viele
tausend Euro belaufen, wenn
ein Hubschrauber zum Ein-
satz kommt. Doch anders als
bei Verkehrsunfällen oder an-
deren medizinischen Not-
fällen bezahlen die Kranken-
kassen Hubschraubereinsätze
bei Sport- und Freizeitun-
fällen nicht. Nur eine private
Unfallversicherung kann vor
den finanziellen Folgen nach
Unfällen beim Wintersport
schützen.

Auszahlunggarantiert
Auch wenn die Verletzungen
nicht ganz so folgenschwer
sind, ist manmit einer priva-
ten Unfallversicherung gut
beraten. Dazu Bartalszky:

„DersUnfall-SchutzdersVer-
sicherung garantiert die so-
fortige Auszahlung für die
47 häufigsten Verletzungsar-
tenwieKnochenbrüche,Seh-
nen- und Bänderrisse oder
Verrenkungen.Aberdankga-
rantierter Sofortauszahlung
muss der Verunglückte keine
langen Wartezeiten und Dis-
kussionen über die Einstu-
fung der Verletzung in Kauf
nehmen. Es reicht ein ärztli-
cher Befund und die s Versi-
cherungzahltohneWartezeit
den entsprechenden Geld-
betrag aus.“

Einen vernünftigen Un-
fallschutz für sich und seine
Familiekannmanmittlerwei-
le auch schon ganz bequem
vonzuHauseausabschließen.
Der s Unfall-Schutz mit ga-
rantierter Sofortauszahlung
kann nämlich jederzeit via
George, dem Onlinebanking
von Erste Bank und Sparkas-
sen, abgeschlossen werden.
Ein Service, der auch genutzt
werden kann, wenn der Ski-
urlaub bereits vor der Tür
steht, denn der Versiche-
rungsschutz – weltweit und
rund um die Uhr – beginnt
bereits in der Sekunde des
Mausklicks zum Vertrags-
abschluss.

FürSpontane
Dochnicht immer ist alles im
Vorhinein bis ins Detail plan-
bar. Für Sportbegeisterte,
die sich spontan zu einer Ski-
oderSnowboardtouroder ei-
ner lustigen Rodelpartie ent-
schließen, hat die s Versiche-
rung ein spezielles Produkt
entwickelt, das man auch
sehrkurzfristigundpunktge-

nau abschließen kann. Der
s Alpin-Unfall-Schutz bietet
für ein bis sieben Tage ein
Rund-um-Sorglos-Paket für
den Ausflug in die Berge
oder den kurzfristigen Ski-
urlaub. Ob Wandern oder
Wintersport, um nur 4,90
Euro pro Tag ist man gegen
dieFolgenvonUnfällenabge-
sichert. So sind Hubschrau-
ber-Bergungskosten bis zu
10.000 Euro und Unfall-
kosten bis 1000 Euro (zum
Beispiel Wahlarztgebühren)
gedeckt. Darüber hinaus
werdenab50ProzentUnfall-
invalidität bis zu 100.000
Euro ausbezahlt.

Und wenn im Frühling

wieder die Laufsaison be-
ginnt,dannistdersRunning-
Unfall-Schutz für Laufbe-
geisterte die optimale Kurz-
frist-Vorsorge. Der s Run-
ning-Unfall-Schutz eignet
sich besonders für Teilneh-
mer von Firmenläufen, Ma-
rathons und anderen Lauf-
events in Österreich. Um
günstige 1,90 Euro ist man
bereits eine Stunde nach
Abschluss bis 24 Uhr amVer-
anstaltungstag versichert.

PerMausklick
Egal ob Winter- oder Lauf-
sport, der s Alpin-Unfall-
Schutz und der s Running-
Unfall-Schutz können ab so-
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Manfred Bartalszky
Vorstand s Versicherung

„Für Folgekosten
von Unfällen in der

Freizeit gibt es
keinen gesetzlichen

Versicherungsschutz.“

·· ··································································································································································································

· ···································································································································································································

s Alpin-Unfall-Schutz: die Vorteile

– Unfallversicherung für den
Bergsport (Wandern, Klettern
Schifahren, Snowboarden, ...)
– Laufzeit: individuell wählbar
von 1 bis 7 Tagen
– Hubschrauber-Bergungs-
kosten bis 10.000 Euro
– Unfallkosten bis 1000 Euro,

z.B. Wahlarztgebühren oder
Rücktransport ins Heimatspital
– Kostenersatz für kosmetische
Operationen bis 10.000 Euro
– Hilfe für medizinische,
soziale und berufliche
Rehabilitation
– Max. 100.000 Euro Ver-

sicherungsleistung ab 50
Prozent Invalidität
– Prämie pro Person und Tag:
4,90 Euro, bis zu drei Kinder
können pauschal für 2,50
Euro pro Tag mitversichert
werden.
www.sparkasse.at/alpinschutz

fort und mit wenigen Klicks
rund um die Uhr auch im
Internet via Smartphone
mobil und kurzfristig abge-
schlossenwerden.

Sportbegeisterte sollten
jedoch eine längerfristige
Strategie im Auge haben.
„Wer sich und seine Familie
nicht nur kurzfristig ab-
sichern möchte, kommt um
eine vollwertige Unfallver-
sicherung nicht umhin.
Auch diese ist schon um we-
nige Euro proMonat in jeder
Erste Bank und Sparkasse
einfach abschließbar“, so
der Vorstandsdirektor der
s Versicherung.

– HERTA SCHEIDINGER

·· ··································································································································································································

· ···································································································································································································

s Running-Unfall-Schutz: die Vorteile

– Unfallversicherung für
Laufevents in Österreich
– Laufzeit: Versicherungsschutz
am Veranstaltungstag bis 24 Uhr
– Garantierte Sofortauszahlung für
die 47 häufigsten Verletzungsarten

wie Knochenbrüche, Bänderrisse
oder Verrenkungen für Teilnehmer
mit Wohnsitz in Österreich
– Unfallkosten bis 1500 Euro
– Max. 300.000 Euro Ver-
sicherungsleistung ab 90 %

Invalidität
– Knochenbruchpauschale bis
500 Euro
– Prämie pro Person und Tag:
1,90 Euro.
www.sparkasse.at/runningschutz
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D
as heimische Börsen-
baromater ATX hat in
den vergangenen fünf

Jahren um über 40 Prozent
zugelegt. Auch der Euro-
stoxx 50 verzeichnete im
gleichen Zeitraum ein Plus
von über 37 Prozent. Aktien
undWertpapiere im eigenen
Portfolio zu haben, hat sich
in den vergangenen Jahren
also gelohnt. Man muss ja
nichtgleichspekulieren.Eine
gute Möglichkeit dazu bie-
ten kapitalmarktnahe Pro-
dukte wie die s Fonds-Poliz-
ze Plus der s Versicherung.
Sie ist eine Kombination aus
flexiblem Versicherungs-
schutzundeinerKapitalanla-
geinInvestmentfonds.Risiko
und Ertragschancen lassen
sich gut auf die Bedürfnisse
des jeweiligen Kunden ab-
stimmen. Hier sieben Grün-
de, die für eine s Fonds-Poliz-
ze Plus sprechen:

Für jeden Anlegertypen
geeignet

Die s Fonds-Polizze Plus eig-
net sich für jeden Vorsorge-
Typ. Im Beratungsgespräch
muss aber klar definiert wer-
den,wiegroßdiepersönliche
Risikoneigung ist und wel-
che Vorsorgeziele der Kunde
mit einer Fondspolizze er-
reichenwill.Wichtigistdabei
der Faktor Zeit. Je länger der
Anlagehorizont, desto chan-
cenorientierter lässt sich ver-
anlagen.Grundsätzlichsollte
man Fondspolizzen nie ohne
Beratung abschließen und
sich stets darüber im Klaren
sein, dass man für höhere
Ertragschancen auch ein hö-
heres Risiko einkalkulieren
muss. Hier stehen Ihnen die
gut geschulten Berater von
Erste Bank und Sparkassen
jederzeit zur Verfügung.

Großes Universum mit
über 100 Fonds

Kunden können in einzelne
Fonds bzw. Fondskombina-
tionen investieren. Zur Aus-
wahl stehen über 100 Fonds
der Sparkassengruppe. Da-
beireichtdiePalettevon„sehr
sicher“ bis „performance-
orientiert“. Der Veranla-
gungsmix kannzudem jeder-
zeit an die jeweiligen Rah-

Gute Gründe für eine s Fonds-Polizze
Anlegen. FondspolizzenbietennichtnurAbsicherung fürdasAlter, sondernauchdieChanceaufRendite

menbedingungen angepasst
werden. Es gibt zahlreiche
Fondsprodukte, bei denen
das Risiko so minimiert
wurde, dass selbst turbul-
ente Börsenphasen kaum
Spurenhinterlassenhaben.

Keine Kapitalertragssteu-
er auf Erträge

ImGegensatzzueinemDirekt-
investment in Aktien oder
Fonds fällt bei einer Fonds-
polizze bei Abschluss zwar
die vierprozentige Versiche-
rungssteuer, aber keine Ka-
pitalertragssteuer von 27,5
Prozent an. Damit sind sämt-
licheKurserträgeeinerFond-
spolizze steuerfrei.

Je höher die erzielten Er-
träge sind, desto spürbarer
wird die Kapitalertragssteu-

er, und desto mehr rechnet
sich eine Fondspolizze im
Vergleich zu einem Direkt-
investment.

FlexiblerKapitalzugriff in-
nerhalb der Laufzeit

Bei der s Fonds-Polizze Plus
kann der Kunde jederzeit –
wann immer er möchte –
sein Kapital abrufen. Zu be-
achten ist allerdings: Bei der
Einmalerlagsvariante ist bei
Zugriff auf mehr als 25 Pro-
zentderEinmalprämieinner-
halb der ersten 10 Jahre
(bzw. 15 Jahre für Kunden
unter50)Versicherungssteu-
ernachzuzahlen.DieseNach-
zahlung entfällt jedoch im
Pflegefall (ab Stufe 3 des ös-
terreichischen Bundespfle-
gegeldgesetzes).

s Start-Management bei
Einmalerlag

Insbesondere in Zeiten
großer Schwankungen auf
den Finanzmärkten hängt
derErtragbei fondsgebunde-
nen Lebensversicherungen
mit Einmalprämie stark vom
Fondskurs zum Veran-
lagungszeitpunkt ab.Bei ein-
maliger Veranlagung bleibt
es dem Zufall überlassen, ob
der Ankauf zu einem nied-
rigen Kurs (Chance!) oder
einem hohen Kurs (Risiko!)
erfolgt. Mit dem s Start-Ma-
nagement wird das Risiko
reduziert, einmalig zufällig
zu hohen Kursen zu veranla-
gen. Die Einmalprämie wird
zunächst in einen risiko-
armenFonds–densogenann-
ten „Startfonds“ – investiert.

Erstdanachwirdschrittweise
indievomKundengewählten
Investmentfonds umge-
schichtet.

Flexible Ablebensleis-
tung

Die Höhe der Ablebensleis-
tung kann bei der s Fonds-
Polizze Plus frei gewählt
werden. Für jüngere Kunden
empfiehlt sich zum Beispiel
zur Kreditbesicherung eine
Mindestablebensleistung in
Höhe von zumindest der
Kreditsumme. Für ältere Per-
sonen, die keine Familienab-
sicherung mehr benötigen,
kann die Ablebensleistung
auf ein Minimum abgesenkt
werden. Dadurch kann der
Renditeaspekt der Fondspo-
lizze etwas betontwerden.

Einfach an Erben über-
tragbar

Durch die Vereinbarung von
namentlichen Bezugsrech-
ten, die jederzeit kostenlos
geändert werden können,
kann die Versicherungsleis-
tung problemlos übertragen
werden.

Dadurch können die Be-
zugsberechtigten – das kön-
nen zum Beispiel der Ehe-
partner, Lebensgefährte
oder auch Kinder aus einer
früheren Ehe sein – bei Able-
ben der versicherten Person
sofort die vereinbarte Versi-
cherungsleistung beziehen.
Es muss nicht erst das oft
langwierige Verlassen-
schaftsverfahren abgewartet
werden. Das erspart viel Ner-
ven, Zeit – und auchKosten!
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ders in den heimischen Top-
Unternehmen wieder. Hier
bestehtnochSpielraumnach
oben.ZudemgibteseinigeNi-
schenplayer,diemitihrenPro-
duktenweltweitErfolghaben.

Das heißt von Blase kann der-
zeit nicht gesprochen werden?

Nein.Die hohenKursstei-
gerungen der letzten Jahre
sind fundamental unter-
mauert. Das Kurs-Gewinn-
Verhältnis im ATX liegt für
nächstes Jahr bei 13 und das
zeigt, dass heimische Unter-
nehmen im Vergleich zu an-
deren Märkten noch immer
relativgünstigbewertet sind.
DerzeiterscheinteinEinstieg
alsonoch lohnenswert.

In den nächsten Jahrenwird eine
Zinswende der Europäischen
Zentralbank erwartet. Würde
sich eine solche negativ auf die
Kurse auswirken?

Derzeit ist nicht abzu-
sehen, wann die EZB die
Zinsen exakt anheben wird.
Wir denken nicht vor 2019.

FriedrichMostböck,HeadofGroupResearchbeiderErsteGroupüberdenKursanstiegandenBörsen
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ATX hat in den vergangenen
zwölf Monaten um über 40 Pro-
zent zugelegt. Wird sich dieser
Aufwärtstrend weiter fort-
setzen?
Friedrich Mostböck: Die Märk-
te sind in den letzten Jahren
generell gut gelaufen und
wir gehen davon aus, dass
wir auch im nächsten Jahr
weitere – wenn auch nur
moderate – Kurssteigerun-
gensehenwerden.

Was gibt der heimischen Börse
in den letzten Monaten Antrieb?

Kurstreiber für viele ATX-
Werte ist die CEE-Phantasie.
DasComebackder Emerging
Markets in Zentral- und Ost-
europa spiegelt sich beson-

„Kurssteigerungen sind untermauert“
BÖRSE

Ein moderates Steigen der
Zinsenwürdekurzfristigviel-
leicht zu Irritationen führen,
aber keinenachhaltigenAus-
wirkungenhaben.

In Deutschland und Österreich
gibt es noch keine neue
Regierung. Die US-amerikani-
sche Politik ist aktuell schwer
einzuschätzen. Welche Auswir-
kungen haben die politischen
Risiken auf die Weltbörsen?

Eine alte Börsenweisheit
besagt: Politische Börsen
haben kurze Beine. Die Um-
wälzungen der letzten Jahre
und Monate hatten bisher
kaum Auswirkungen auf die
Kapitalmärkte. Grundsätz-
lich bleibt aber abzuwarten,
wie sich die politische Situa-

tioninEuropaundÖsterreich
entwickelnwird.

Was erwarten Sie für 2018?
Insgesamt prognostizie-

ren wir einen soliden, aber
moderaterenAufwärtstrend.
Wirgehendavonaus,dassdie
Volatilität, also die Kurs-

schwankungenetwas zuneh-
men werden. Wertpapieran-
leger solltenabernichtnervös
werden,wenn es an der Börse
in den nächsten Jahren etwas
mehr schaukelt. Wichtig ist
aber eine breite Streuung der
Veranlagung.Hiereignensich
Fondsbesondersgut.

Die Kapitalmärkte bieten
große Chancen auf mehr
Rendite. Aber es gibt

auch Risiken

Friedrich Mostböck, Head of
Group Research, Erste Group
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D
ie jungen Menschen
habensichlautPhilipp
Ikrath, Gründer des

Instituts für Jugendkultur-
forschung, an Unsicherheit
gewöhnt. Im Interview ver-
rät er, was Jugendliche heu-
te antreibt.

Welche Werte sind der Jugend
wichtig und was unterscheidet
sie dabei von der Elterngene-
ration?
Philipp Ikrath: Das hängt vom
Milieu ab. Es gibt bei der Ju-
gend unterschiedliche Wer-
tehaltungen, wobei sich in
erster Linie nur ein kleines,
konservatives Segment an
den Idealen der Eltern ori-
entiert. Generell lässt sich
sagen, dass die Jugend das
Lebensehrnüchternbetrach-
tet und sich nicht allzu viele
Illusionenmacht.

Woher kommt diese Einstel-
lung?
Das hat verschiedene Ur-
sachen, wobei die Eltern
hier einewichtige Rolle ein-
nehmen. Sie prägen ihren
Kindern ein, dass man sich
aufgrund der unsicheren
wirtschaftlichen Lage auf
nichts mehr verlassen kann
– zum Beispiel die Sicher-
heit, einen Job lange zu
behalten oder einmal eine
staatliche Pension zu be-
kommen.MitdiesenGedan-
ken ist die heutige Jugend
aufgewachsenundhatdiese
verinnerlicht.

Denken die Jugendlichen an-
ders an die Zukunft als ihre
Eltern und Großeltern?

Sie denken so gutwie gar
nicht an die Zukunft. Die
Gegenwart steht im Mittel-
punkt ihres Denkens und
Handelns. Das war bei der
Generation der Eltern und
Großeltern noch anders: Als
sie jung waren, hat man an
den sozialen Aufstieg ge-
glaubt. Die Jugend vonheute
hingegen versucht, den sozi-
alenAbstieg zu verhindern.

Eine aktuelle Studie zeigt, dass
den Österreichern der ge-
sellschaftliche Wandel zu
schnell geht. Erstaunlich ist,
dass es keine Unterschiede bei
den Altersgruppen gibt. Ist die
Jugend nicht eigentlich auf
Geschwindigkeit gebucht?

Das ist sie, aber in ganz
anderen Bereichen. Schnell
zu kommunizieren und so-
ziale Medien zu nutzen, bei
denen die Geschwindigkeit
zentrales Element ist, ist et-
was anderes als sichmit dem
gesellschaftlichen Wandel
und seinen Anforderungen
zubefassen.

Es zeigt sich auch eine tiefe
Verunsicherung der Jugend.
Jobs, Zukunft – eigentlich ist
nichts mehr sicher. Was sind
die Ursachen dafür?

Nebenderschonerwähn-
ten Prägung über die Eltern,
sind es das soziale Umfeld
sowie die Medien, die eine

Keines von beiden. Ju-
gendliche haben mit Banken
wenig am Hut und Start-ups
sind nur für ältereMenschen
spannend. Das Interesse an
diesen Themengebieten
betrifft eine Minderheit der
Jungen.

Welchen Einfluss haben Terror-
gefahr, soziale Umbrüche und
wirtschaftliche Krisen auf das
Denken und Handeln? Sind
Teenager und junge Erwachsene
dadurch ängstlicher als die
Elterngeneration?

Im Gegenteil – sie sind
weniger ängstlich, weil es
für sie normal geworden ist,
denn sie sind mit Krisen auf-
gewachsen.Die Eltern hin-
gegen sind in dieser Hinsicht
viel unsicherer geworden.

Sind wir mittlerweile bei einer
No-Future-Generation angel-
angt?
Nein. Damals sind die Ein-
stellungen und Handlungen
sehr stark mit einem mass-
iven Pessimismus in Sachen
Gesellschaft und Politik ein-
hergegangen.Dochdieheuti-
ge Jugend ist nicht pessi-
mistisch – sie hat sichmit der
Situation arrangiert. Dabei
darf man nicht vergessen:
Das Denken der Jugendwird
starkvonInfluencernausden
sozialen Medien beeinflusst.
Was diese Menschen sagen
und publizieren, prägt auch
das Denken der Jugendli-
chen. – SANDRA WOBRAZEK
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entscheidende Rolle bei die-
ser Verunsicherung spielen.
Aufgrund der großen wirt-
schaftlichen Unsicherheit
setzt die Jugend auch ganz
massiv auf eine gute Aus-
bildung – denn der Arbeits-
markt ist hart umkämpft.

In welcher Hinsicht?
Einzig eine gute Ausbildung
reicht heutzutage nicht

mehr aus – die haben viele.
Gleich, ob man eine Lehre
oder ein Studium macht: Ar-
beitgeber wollen Zusatz-
qualifikationen und Erfah-
rungsehen.DerDruckaufdie
Jugendlichen all dem zu ent-
sprechen, ist groß. Alles ist
auf Effizienz ausgerichtet
und, dass man sich für seine
Ausbildung Zeit lassen und
Erfahrungen sammeln kann

und es vielleicht auch mal
Lücken im Lebenslauf gibt,
das ist vorbei.Fantasien und
auch Utopien sind nicht ge-
fragt.

Wie groß ist das Vertrauen der
Jugendlichen in den Staat?
Nicht groß. Der Staat hat
zwar die Funktion des Ver-
sorgers bei Arbeitsverlust
und Pensionszahlungen –
aber die Jugend weiß, dass
man sich nicht darauf verlas-
sen kann. In private Belange
hat sich der Staat hingegen
nicht einzumischen.

Welche Rolle spielt das Thema
finanzielle Vorsorge?

Bis auf eine ganz kleine
Gruppe spielt Vorsorge keine
Rolle für die Jugend. Sie lebt
im Hier und Jetzt und da
denkt man nicht an finanz-
ielle Vorsorge wie das Inves-
tieren in Fonds oder Lebens-
versicherungen. Die Jugend
ist gegenwartsbezogen und
hat in den seltensten Fällen
genug Geld, um es zur Seite
zu legen. Was jedoch nicht
heißt, dass ihnen Geld nicht
wichtig ist, im Gegenteil:
Man will genug davon ha-
ben, um abgesichert zu sein.
Zugleich ist es aber auch
Mittel der Konsumation.

Sind traditionelle Banken und
Versicherungen ein Thema
oder konzentrieren sich Jugend-
liche eher auf neue Unterneh-
mensformen?

Philipp Ikrath, Gründer des Instituts für Jugendkulturforschung

Interview. Philipp Ikrath,Gründerdes Instituts für
Jugendkulturforschung,überdieneueNüchternheit
unddasgeringeStaatsvertrauender Jugend.

„Jugend betrachtet
Leben nüchtern“


